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Tageblatt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Merſeburg, den 21. November 1893.

Zum Bußtage.
Die Feier des allgemeinen LandesBuß und

Bettages hat in dieſem Jahre eine beſondere
Bedeutung. Es iſt das erſte Mal, daß ſich die
Evangeliſchen faſt aller deutſchen Landeskirchen
an demſelben Tage in dieſer Feier vereinigt
wiſſen. Das ſchönſte Gnadengeſchenk, das unſerm
Volke in der Einheit des Vaterlandes zugefallen
iſt, hat auch auf das kirchliche Leben der deut
ſchen Chriſtenheit nicht ohne Einfluß bleiben
können. Die gemeinſame Feier des Buß und
Bettages legt Zeugniß dafür ab, daß das deutſche
Volk ſich eins fühlt nicht bloß in Rückſicht auf
ſeine politiſche Machtſtellung, ſondern daß es im
tiefſten Sinne als eine lebendige und gottgeord-
nete Einheit ſich erfaßt, indem es mit dem Be
kenntniß ſeiner Schuld und der Bitte um Ver
gebung um den Thron des höchſten Himmels-
herrn ſich ſammelt.

Zum Bewußtſein der gemeinſamen Ehre vor
den Menſchen fügt der Bußtag das Geſtändniß
der gemeinſamen Schuld vor Gott. Und dieſem
Geſtändniß ſollte Niemand ſich entziehen, als
habe er an den tiefen Schäden, die unſer Volks
leben entſtellen, keine Mitſchuld. Wenn von dem
Ruhme des deutſchen Namens die Rede iſt,
wenn die Großthaten ſeiner Helden, die Werke
ſeiner großen Männer geprieſen werden, da
fühlt jeder Deutſche ſich mitbetheiligt, ſeines
Volkes Ehre iſt ſeine Ehre, und er rechnet ſich
einen Theil des allgemeinen Ruhmes zu, in wie
beſcheidenem Rahmen auch ſein eigenes Leben
ſich abſpinnen möge. Und die gemeinſame Ver
antwortung für das, was ſündig und Unrecht in
unſerm Volke iſt, ſollten wir von uns weiſen
Nein, viel mehr als unſerer Größe, die ein
Gnadenwerk der Vorſehung iſt, haben wir alle
an unſern Gebrechen Schuld. Männer und
Frauen, Vornehme und Geringe, Niemand darf
ſich von dieſem Bekenntniß ausſchließen.

Es iſt etwas Großes und Schweres um die „ſitt
liche Verantwortung“. Nichts, was wir je ge
fühlt, gewünſcht, geredet und gethan haben, iſt
von ihr ausgeſchloſſen. Der Geiſt, der in
meinem Jnnern meine Gedanken leitet,
der nach außen in meinen Worten und
Thaten ſich auseprägt, hat fortzeugende Kraft
und übt auf meine Umgebung und alle die
Lebenskreiſe, mit denen ich in Berührung komme,
ſeinen Einfluß aus. So bin ich für ſie alle
mit verantwortlich. Wie wichtig iſt darum im
Lichte dieſes Gedankens die Lebensführung
jedes Einzelnen für die Geſammtheit, wie
entſcheidend iſt es, daß in jedem Hauſe
und jedem Stande der Geiſt geſunder Pflicht
erfüllung und aufrichtiger Gottesfurcht ge
pflegt werde. Was Luther von dem Hauſe geſagt
hat: „ein jeder lern' ſein Lektion, ſo wird es gut
im Hauſe ſtoh'n“, das gilt von dem ganzen Volke.

(Nachdruck verboten.)

Ein ſteyriſches Dirndl.
Novelette von M. Paar.

(1. Fortſetzung.)

„Wenn Sie vorlieb nehmen wollen,“ ſagte Reſi
von der Veranda in den Garten hinabſteigend,
„es iſt Niemand zu Hauſe außer mir.“

„Aber Frau von Staden wird doch bald zu er
reichen ſein,“ rief jetzt lebhaft die Begleiterin des
jungen Mannes, welche gleichfalls den Wagen
verlaſſen und näherkommend die Worte Reſi's
gehört hatte.

„Sie iſt nach Jſchl hinübergefahren, weil ſie
annahm, die gnädige Frau käme erſt morgen“

„Das trifft ſich fatal“, rief die Dame etwas
erregt zu ihrem Sohne gewendet. „Siehſt Du,
Hans, ich hätte geſtern Abend noch telegraphiren
ſollen, daß wir uns nicht in Gmunden aufhielten
warum erinnerteſt Du mich auch nicht daran!

Doch wir werden uns wohl auch ohne Frau
von Staden einrichten können. Sie gehören doch
in's Haus Die letzten Worte waren an Reſt
gerichtet.

„Ja“, antwortete dieſe, ziemlich verblüfft durch
die raſche ungenirte Art der Fragerin.

„Dann helfen Sie doch dem Kutſcher unſere
Sachen hineinbringen! Bitte Hans,“ wandte ſie
ſich wieder an -dieſen, der eben einen Koffer vom

Und die Erkenntniß von dem, was unſerm Volke
fehlt, führt uns zu der Einſicht, daß wir es an
uns fehlen laſſen. Stände es beſſer mit
uns, es ſtände auch beſſer mit unſerm Volke.
Wollen wir dem Volke helfen, ſo müſſen wir bei
uns anfangen.

Der Bußtag ruft uns auf zu dem, was eines
Chriſten tägliches Geſchäft ſein ſoll, nicht zu
düſtern Klagen über fremde Sünden, ſondern
zu entſchloſſenem und glaubensfreudigem Kampfe
gegen die Sünden unſeres eigenen Herzens und
zu treuer Arbeit für Gottes heiliges Reich.
Hier gilt es, nicht ſich ſelbſt ſuchen, ſondern ſich
ſelbſt verleugnen. „Sich ſelbſt beſiegen iſt der
ſchönſte Sieg.“ Sei er unſerm Chriſtenvolke von
dem gnädigen Gott verliehen

Buß- und Bettag.
Jm Hinblick auf die bevorſtehende, zum erſten

Male nach neuem Geſetz ſtattfindende Bußtags-
feier iſt es nicht ohne Jntereſſe, feſtzuſtellen,
von welchem Erfolg die ſich ſeit etwa 20
Jahren hinziehenden Beſtrebungen für Einfüh
rung eines gemeinſamen deutſchen Bußtages bis
jetzt begleitet ſein ſollten. Prinzipiell ausge-
geſchloſſen von der Verfolgung eines ſolchen
Planes haben ſich von vornherein die ſüd-
deutſchen Staaten und Heſſen Darmſtadt. Die
norddeutſchen Bundesſtaaten haben ſich einſtimmig
einverſtanden damit erklärt, daß ein ſolches Ziel
erſtrebenswerth ſei, mit Ausnahme von Mecklen-
burg-Strelitz und Reuß ä. L. Die Regierung
von Mecklenburg Schwerin war bereit, die
Landesbußtagsfeier auf denſelben Tag mit der
preußiſchen zu legen, ſtieß aber auf Widerſpruch
im Landtage. Ein thatſächlicher Anſchluß an
die preußiſche Bußtaggsfeier iſt bereits erreicht im
Königreich Sachſen, in Anhalt, S. Altenburg,
Waldeck, Braunſchweig, einem Theil von Olden-
burg, ſowie den Hanſeſtädten.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer ließ ſich am Montag Vormittag im
Neuen Palais bei Potsdam die regelmäßigen
Marinevorträge halten und erledigte im Laufe
des Tages Regierungsgeſchäfte. Abends fand
größere Tafel zu Ehren des Prinzen Ludwig von
Bayern ſtatt. Heute Dienſtag wird der Geburts
tag der Kaiſerin Friedrich feſtlich be-
gangen. Am Freitag trifft der Kaiſer zur Hof-
jagd in der Göhrde in Hannover ein.

Kaiſerliche Kabinetsordre. Das
Marine Verord. Blatt veröffentlicht folgende
kaiſerliche Kabinetsordre betr. die Anerkennung
hervorragender Leiſtungen in der Ausbildung
der Mannſchaften im Schießen:

Jch will zur Hebung des Intereſſes für gutes Schießen
an Bord und am Lande hervorragende Leiſtungen in der
Ausbildung der Mannſchaften im Schießen beſonders an
erkennen und beſtimme, daß Mir das Oberkommando der
Marine alljährlich am 1. November bezw. bei Vorlage der

zu tragen, „laß das! Das junge Mädchen wird
Alles beſorgen. Nicht wahr, mein Kind!“ Reſi
war ſprachlos. Für wen hielt ſie denn dieſe
Dame Da glitt ihr Blick an ihrem Kleid herunter
und löſte ihr das Räthſel.

Sie wurde wegen ihrer ländlichen Tracht für
das Dienſtmädchen angeſehen.

Jm Nu ſaß ihr der Schalk im Nacken. Nur
mühſam unterdrückte ſie ein helles Auflachen.
Das war ja ein köſtliches Abenteuer, das ſie ſich
nicht entgehen laſſen durfte.

„Wie gnädige Frau befehlen,“ ſagte ſie knixend,
allerdings immer noch in einem verrätheriſchen
Hochdeutſch. Doch dem, mit dem Jdiom der
Älpen wenig vertrauten Ohr der Nordländer
fiel es nicht auf. Raſch hatte ſie ſich einer
Plaidhülle bemächtigt und faßte mit der anderen
Hand nach einem großen Reiſelorb, den der
Kutſcher eben auf den Boden geſetzt hatte.

Dieſer, ein Sohn des Gebirges, beſaß aber
ſchärfere Augen, als das eben angekommene Paar.

„Fräul'n, das is ke Arbeit für Jhna,“ rief er
ganz entſetzt und wehrte zugleich ihre Hand
ab. Aber ein energiſcher Griff nach dem Ge-
päckſtück und ein ebenſo energiſcher Blick hinderten
ihn an jedem weiteren Widerſpruch. Es zuckte
und blitzte auch gar ſo luſtig in dem Geſicht
des jungen Mädchens, da merkte er, daß
es ſich um einen Spaß handelte und gab

Kutſchenbock nahm und Miene machte, ihn ſelbſt ſich nun redliche Mühe,

Schießberichte der Marinetheile diejenigen Offiziere Meiner
Schiffe und am Lande unter beſonderer Begründung nam
haft macht, welche ſich durch außergewöhnliche Leiſtungen in
der Ausbildung der Mannſchaften im Schießen ausge
zeichnet haben. Jch behalte Mir vor, die Art und den
Umfang dieſer Anerkennungen feſtzuſetzen, und will den be
züglichen Vorſchlägen des Oberkommandos der Marine
entgegenſehen.

Jch ſetze Sie hiervon mit dem Hinzufügen in Kenntniß,
daß Jch an das Oberkommando der Marine unmittelbar
verfügt habe.

Neues Palais, den 23, Oktober 1893.
Wilhelm.

An den Reichskanzler (ReichsMarineamt).

Das Präſidium des Reichstags
wurde Montag Mittag von der Kaiſerin
Friedrich empfangen. Die erbetene Audienz
beim Kaiſer iſt für heute (Dienſtag) gewährt
worden.

Reichskanzler Graf Caprivi und
die Landwirthſchaft. Die Kreuzzeitung er
wähnt ein Geſpräch, welches Graf Caprivi kürzlich
mit dem Abgeordneten Freiherrn von Manteuffel
gehabt, der mit ihm über die Lage der Landwirth
ſchaft ſprechen wollte. Graf Caprivi ſoll geant
wortet haben: „Ja, die Landwirthe müſſen eben
abſchreiben, wie das jeder induſtrielle und kauf-
männiſche Unternehmer heute thut.“ Als Frhr.
von Manteuffel erwiderte, die unmittelbare Folge
ſolcher Abſchreibungen würde der Bankerott ſein,
habe Graf Caprivi geantwortet: „Nun, dann
gehen die jetzigen Beſitzer eben zu Grunde es
werden neue billig kaufen und leben können.“
Für die Richtigkeit ihrer Angaben muß der
Kreuzztg. die Verantwortung denn doch wohl
überlaſſen bleiben.

Der Bundesrath des deutſchen Reiches
hielt am Montag in Berlin eine Sitzung ab, in
welcher die neue Tabakfabrikatſtcuer berathen
wurde. Man hofft, daß der Geſetzentwurf dem
Reichstage zuſammen mit der Weinſteuervorlage
am Donnerſtag zugehen wird.

Der Reichstagsabgeordnete Cytronowski,
Kreis Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln, hat ſein
Mandat niedergelegt.

Jn Sachen der Handelsvertragsver-
handlungen mit Rußland haben ſich, nach
der Kreuzztg., vorläufig beide Theile volle Die
kretion zugeſichert.

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift
über die Ausführung der ſeit 1875 er
laſſenen Anleihegeſetze zugegangen. Danach
belief ſich der Geſammtbetrag der Anleihekredite
nach der Denkſchrift vom 22. November 1892
auf 1759535 759 Mark, der ſich durch Er-
ſparniſſe auf 1756000 372 Mark verminderte.
Neu hinzutraten, laut Reichshaushaltsetats für
1893/94: 152 228 147 und laut Nachtragsetats
vom 23. Juli 1893: 48060699 Mark. Die
Anleihekredite beziffern ſich alſo z. Z. im Ganzen
auf 1956 289 218 Mark, von denen bis Ende
Oktober 1893 insgeſammt 1 803 543 392 Mark
realiſirt find. Die zweite Milliarde dürfte danach
im Laufe des nächſten Jahres voll werden.

bedeutende Laſt möglichſt wenig fühlbar zu machen.
So brachten ſie das Gepäck glücklich in die
Zimmer der Fremden, und ein heimlich zuge-
ſtecktes Geldſtück lohnte dem Kutſcher ſeine
Räückſichtnahme und Verſchwiegenheit. Schmun-
zelnd fuhr er von dannen.

Reſi aber ſtand nach einigen Minuten mit
beſcheiden niedergeſchlagenen Augen vor der
Frau Geheimräthin Raſch und fragte nach deren
weiteren Befehlen.

Sie war auch jetzt ſo ſchlau, ſich des ſteyriſchen
Dialekts zu bedienen, allerdings ſtark mit Wieneriſch
verſetzt, wofür jedoch ihren Gäſten das feinere
Unterſcheidungsvermögen fehlte.

Die Frau Geheimräthin hatte noch viele
Wünſche und in der nächſten halben Stunde
mußte Reſi ſich recht tüchtig regen, Waſſer holen,
Mäntel ausbürſten, Stiefel vom Staub reinigen

alles Dinge, die man ihr in ihrem Leben noch
niemals zu leiſten zugemuthet hatte, aber ſie wurde
ganz gut damit fertig und ihre Luſtigkeit wuchs,
als der junge Mann ſie, wenn auch ſehr höflich,
um das Annähen eines an ſeinem Ueberzieher
abgeriſſenen Knopfes erſuchte.

Schließlich wünſchte die gnädige Frau noch zu
wiſſen, wo man Mittagbrot einnehmen könne.
Reſi empfahl ein am See gelegenes Wirthshaus
und konnte, nachdem Beide ſich dorthin begeben,
endlich ihrer Heiterkeit freien Lauf laſſen.

F. DAnſerate im Betrage bis zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. W

Zur neuen Tabakfabrikatſteucr
berichtet das Leipz. Tgbl., daß die 23 ſächſi-
ſchen Reichstagsabge ordneten ſich gegen
ſeitig verpflichtet haben, gegen die Tabakfabrikat-
ſteuer zu ſtimmen. Wäre das wahr, ſo wäre
das Schickſal des Entwurfes von vornherein be-
ſiegelt. Zahlreiche Petitionen gegen die Vorlage
ſind beim Reichstage bereits eingegangen.

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht
ein neues Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen
Reiche und England, welches durch den Staats
ſekretär des Auswärtigen, Freiherrn von Marſchall
und dem großbritanniſchen Geſchäftsträger Goſſelin
am 15. November in Berlin abgeſchloſſen worden
iſt. Es handelt ſich um die definitive Ab-
grenzung der beiderſeitigen Jntereſſen
ſphären am Golf von Guinea in Oſt-

afrika. vOeſterreich-Ungarn. Aus Wien wird jetzt
verſichert, daß die Meldung, wonach der Beſuch J
des Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalnoky
beim Könige Humbert von Jtalien einen Be
ſuch des Thronfolgers Erzherzogs Franz
Ferdinand in Rom vorbereiten ſolle, aller Begrün
dung entbehre. Jn Graz hat am Mon S
tag die Leichenfeier für den Fürſten Alex-
ander Battenberg (Graf Hartenau) unter e
außerordentlich großer Theilnahme ſtattgefunden.
DerSargwar mitKränzenüberſchü'tet, unter welchen
ſich auch ein ſolcher des preußiſchen Regiments der c
Garde du Corps, in welchem der Verſtorbene gedient,
befand. Der Ueberſender war der Regiments
kommandeur Prinz Friedrich Leopold, Schwager
des Deutſchen Kaiſers. Der preußiſche Oberſt
von Rabe, Kommandeur der 6. Dragoner, der
mit dem Battenberger zuſammengedient, wohnte
mit Erlaubniß des deutſchen Kaiſers der ernſten
Feier bei. Die Sektion der Leiche ergab als
Todesurſache Perforations-Peritonitis. Ein kaum
erbſengroßes Geſchwür in dem zunächſt dem Magen
gelegenen Zwölffingerdarm war durchbrochen und
hatte die rödtliche Bauchfellentzündung veranlaßt.
Ein gerativer Eingriff wäre ohne Erfolg geweſen.
Uebrigens fanden ſich neben dem Geſchwür einige
Narben, welche beweiſen, daß der Graf ſchon
wiederholt in Gefahr ſchwebte, derſelben Krank
heit zu erliegen. Am Donnerſtag dieſer Woche
tritt das öſterreichiſche Abgeordneten-
haus von Neuem zuſammen, um die Pro-
grammerklärung des Miniſteriums Windiſch-
grätz entgegenzunehmen.

Spanien. Aus Melilla telegraphirt man,
daß etwas weſentlich Neues dort nicht paſſirt iſt.
Gleiches gilt von den ſpaniſchen Anarchiſten. c

HOrient. Die griechiſche Regierung ge
denkt die Vorſchläge wegen Zinſenzahlung
an die fremden Staatsgläubiger noch im Laufe S
dieſer Woche bekannt zu geben. Die ſerbiſche
Skupſchtina hat eine Adreſſe auf die Thron
rede angenommen. Am Montag iſt das Schrift

damit der Spaß nicht ſobald ein Ende nimmt
Das war der Angelpunkt aller ihrer Gedanken.
Was die Mutter zu dieſem Spaß ſagen würde

darüber gab ſie ſich keine Rechenſchaft.
Wie leicht waren dieſe beiden Menſchen zu
täuſchen die Frau mit ihrem hochfahrenden Weſen
und ihr Sohn in ſeiner Argloſigkeit. Sicher
war er ein Gelehrter. Darauf deutete ein
Vücherpacket, unter deſſen Laſt ſie beinahe zu-
ſammengeſunken war. Jm Uebrigen ſah er dis
auf einen Kneifer ganz normal aus. Er hatte
ſogar etwas Vornehmes in ſeiner Haltung.
Schön war er gerade nicht, aber vielleicht
intereſſant! Als ihr Gedankengang hier an-
gekommen war, machte ſie eine Pauſe. Sie
überlegte ſich, wie eigentlich ihr Jdeal der
Männlichkeit beſchaffen ſei und kam zu dem be
ruhigenden Schluß daß es mit ihrem Mieths-
mann keine Aehnlichkeit habe.

„Der hat viel zu wenig „Schneid“, raiſonnirte
ſie weiter, „darum kann er mir nicht gefährlich
werden und deshalb kann ich mir ſchon einen
Scherz mit ihm erlauben.“ Plötzlich dachte ſie
an den abgeriſſenen Knopf, den ſie ihm angenäht
hatte, ſie ſprang auf, klatſchte in die Hände
und tanzte lachend im Zimmer herum.

„Er wird ihn zum Andenken in Spiritus
ſetzen, wenn er erfährt, von was für Händen er
bedient worden iſt,“ jubelte ſie. Dazwiſchen fiel
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Merſeburger Kreisblatt: Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung! Mittwoch den 22. November
der ſich längere Zeit mit den Deputirten unter

elt.ß Amerika. Das letzte Bombardement

gegen das Stadtviertel Nictheroy in Rio de
Janeiro von Seiten der auſſtändiſchen Flotte
hat einen ſehr großen Schaden hervorgerufen.
300 Häuſer ſind total zerſtört, mehrere
Hundert ſind beſchädigt. Auch mehrere Hund ert
Menſchen ſollen umgekom men ſein. Das
Ende des Bürgerkrieges iſt noch immer nicht ab
zuſehen und mit dem Einzuge des zum Kaiſer
ausgerufenen jungen Prinzen Dom Pedro
d'Alcantara wird es wohl noch gute Weile
haben.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 19. November. Jn heutiger

Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-
vereins wurden in den Auffichtsrath wieder
gewählt die Herren: Adolph Handwerg, Frarz
Rath, Friedrich Röber, Heinrich Scheibe sen. und
Franz Böning neugewählt Herr Johannes
Haferburg.

f Halle, 20. November. Dem Berghaupt-
mann Freiherrn von der Heyden-Rynſch
hierſelbſt ift der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Ober Bergrath mit dem Range eines
Rathes erſter Klaſſe verliehen worden. Einer
unſrer berühmteſten Gelehrten und Aerzte, Ge
heimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Kalten-
bach, der verdienſtvolle Direktor der hieſigen
Univerſitäts Frauenklinik, iſt plötzlich geſtorben.

Magdeburg, 16. November. Das Denk
mal des im Jahre 1790 in unſerer Stadt ver
ſtorbenen bekannten Philanthropen Baſedow
befand ſich bisher in einem verwahrloſten Zu
ſtande an einem Platze des Heiligengeiſtkirchhofes.
Es iſt jetzt angeregt worden, dieſes Denkmal an
einem hierzu beſonders geeigneten Platze, im
Garten des St. AnnenHoſpitals, wieder aufzu
ſtellen. Das Denkmal beſtand urſprünglich aus
einem Sockel, der eine Säule mit einer Urne
und dem Reliefportrait Baſedows trug. Leider
iſt dieſes Reliefſportrait vor Jahren an einen in
Deſſau lebenden Urenkel Baſedows verſchenkt
worden. Hoffentlich gelingt es aber, dieſes werth-
volle Relief für die Neuaufſtellnng des Denkmals
zurückzuerhalten.

Vom Brocken, 16. November. Die
meteorologiſche Beobachtungs -Sta
tion auf dem Brocken, die wegen ihrer bedeu
tenden Höhenlage beſonders geeignet erſcheint,
über die vielen noch offenen Fragen auf dem
Gebiete der Witterungskunde Aufſchluß zu geben,
mußte bisher während der Wintermonate ihre
Thätigkeit einſtellen, weil eine geeignete zuverläſſige
Perſönlichkeit, welche die für den Meteorologen
wünſchenswerthen Beobachtungen feſtſtellen kann,
in der ungaſtlichen Jahreszeit auf dem Brocken
nicht anweſend war. Jetzt hat ſich ein bisher
im meteorologiſchen Obſervatorium zu Potsdam
beſchäftigter junger Meteorologe entſchloſſen, ſeiner
Wiſſenſchaft das Opfer eines Winteraufenthalts
auf dem Brocken zu bringen. Schon Ende No
vember beabſichtigt der junge Gelehrte ſein Winter
quartier zu beziehen.

Gera, 16. November. Es beſteht der Plan,
hier dem Grafen Moltke ein Denkmal zu
errichten. Derſelbe geht von den Kriegervereinen
aus, welche auch die Mittel aufzubringen gedenken.
Ein Platz iſt bereits von einem Bauunternehmer
unentgeltlich hergegeben worden. Wenn das
Unternehmen zur Ausführung gelangt, ſo würde
ſich das Denkmal auf der Höhe im Südweſten
der Stadt erheben und weithin ſichtbar ſein.

Glauchau, 20. November. Vorgeſtern
Abend iſt auf dem hieſigen Bahnhofe bei der Ein

ſahrt des GroßbothenRochlitzer Güterzuges ein
hier ſtationirter Bremſer muthmaßlich ab
geſtürzt, überfahren und getödtet worden.

Aus Chemnitz wird unter dem 18. d. Mts.
geſchrieben: Jn dem Vororte Käppel gerieth
die dort aufgeſtellte Kreibeſche Menagerie in
Brand. Glücklicherweiſe geſchah dieſes nicht
während der Vorſtellung immerhin war die
Situation geſahrvoll genug, da nicht nur ein
benachbartes Bauerngut, ſondern namentlich
auch ein Wagen ſtark gefährdet war, in dem
ſich ſechs Löwen im Werth von 15,000 Mark
befanden. Der letztere Wagen war bereits an
gekohlt und es lag die Gefahr nahe daß die
durch die Flammen wüthend gemachten Beſtien
ousbrechen und Unheil anrichten würden. Der
Ortsfeuerwehr gelang es ſchließlich, das Feuer
auf einen ſogenannten Dreſſurwagen zu be-
ſchränken. Entſtanden iſt der Brand durch das
Platzen einer Petroleumlampe.

Dresden, 18. November. Die Unter-
ſuchung wegen der muthmaßlichen Ermordung
des Touriſten von Süßmilch iſt nunmehr, wie
man aus Mailand ſchreibt, abgeſchloſſen, und
zwar hat ſich der Schuldige nicht ermitteln laſſen.
Alle Anſtrengungen der italieniſchen und helve-
tiſchen Polizei, die bekanntlich beſondere Beamte
an Ort und Stelle entſandt hatten, ſind frucht-
los geblieben. Ueberhaupt ſind die Meinungen
darüber, ob es ſich wirklich um ein Verbrechen
und nicht um eine Verunglückung handle, noch
immer getheilt. Auch fehlt es an greifbaren
Anhaltspunkten für die Ueberführung der muth
maßlichen Thäter. Damit dürfte es ſein Bewen
den haben, falls der mitunter ſeltſam waltende
Zufall nicht vielleicht doch noch Licht in die
dunkle Angelegenheit bringen ſollte.

f Gautzſch, 18. November. Durch unſeren
Ort zogen geſtern Mittag Zigeuner mit einer
größeren Anzahl Pferde und Wagen. Einer ver
braunen Geſellen unterhandelte mit dem Mühlen-
beſitzer wegen des Ankaufs eines Pferdes. Während
dem zogen ſeine Genoſſen den Gaul aus dem
Stalle, ſtellten einen alten Klepper dafür ein und
fuhren davon. Jn der Nähe von Probſtheida
wurde ihnen das werthvolle Thier wieder abge-
nommen.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaclion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 21. November 1893.

Für den Bußtag treten bezüglich
des Verkehrs im Handelsgewerbe die
für die gewöhnlichen Son ntage geltenden
Beſtimmungen in Kraft, worauf wir die
Intereſſenten hiermit aufmerkſam gemacht haben
wollen damit ſie ſich keine Unannehmlichkeiten
zuziehen!

An der geſtern Vormittag im „Tivoli“
abgehaltenen Stadtverordneten -Er-
gänzungswahl der III. Abtheilung betheiligten
ſich von 1632 ſtimmfähigen Bürgern nur 307.
Es erhielten von den abgegebenen Stimmen die
Majorität die Herren Lohgerbermeiſter Barth
(mit 300 Stimmen), Bäckermeiſter Heyn e (mit
298 Stimmen) und Kaufmann Meiſter (mit
239 Stimmen.) Außerdem erhielten die Herren
Vorſchuß Vereins Controleur Hartung 65,
VerbandsJnſpektor Krauſe 14 Stimmen und
die Herren Regierungs Sekretär Ruprecht,
Oekonom Mildner, Tiſchlermeiſter Coja,
Kaufmann Hennicke und Seilermeiſter
Trommer je 1 Stimme.

Unter allen Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirks erreichte unſere Stadt laut

amtlicher Nachweiſung über die im Oktober er.
in den qu. Marktocten beſtandenen Durch
ſchnitts-Warktpreiſe für Getreide und
andere Lebensbedürfniſſe die höchſten Durch-
ſchnittspreiſe für Weizen mit 16 M., Gerſte
mit 19,63 M. und Hafer mit 19 M. pro 100
Kilogramm und für Eier mit 4,78 M. pro
Schock.

(D Die preußiſche Unterrichtsverwaltung
fordert gegenwärtig die Anrechnung der
auswärtigen Dienſtzeit der Lehrer
ſeitens der Gemeinden mit größter Ent
ſchiedenheit. Die Schulverwaltung tritt damit
einem Mißſtande entgegen, der für viele Lehr
perſonen äußerſt drückend iſt. Lehrer, welche in
vorgerücktem Alter in einer anderen Gemeinde
zur Anſtellung kamen, mußten bisher häufig
ganz oder theilweiſe auf die Anrechnung der
auswärtigen Dienſtzeit verzichten und wiederum
mit dem Wkiindeſtgehalte beginnen, ſo daß ſie die
höchſten Gehaltsſtufen überhaupt nicht oder doch
in zu hohem Alter erreichten.

Die hieſige Königliche Regierung hebt in
der neueſten (November) Nummer des „Amtlichen
Schulblattes“ für den Regierungsbezirk Merſe
burg die von ihr unter dem 11. Februar d. J.
erlaſſene Verfügung, wonach in den Schulen
des Verwaltungsbezirks die Entlaſſungsfeier zu
Oſtern mit einem Spaziergange beſchloſſen werden
ſollte, wieder auf. Den Schulaufſehern, bezw.
Lehrern ſoll nunmehr die Entſcheidung darüber
anheimgeſtellt werden, ob und wann ein ſolcher
Spaziergang mit den Konfirmanden
vorzunehmen iſt. Außerdem werden noch die
Miniſterialerlaſſe vom 12. Oktober bezw. 18.
Oktober d. J. betreffs der im Jahre 1894 (am
26. Februar bezw. 3. April) abzuhaltenden
Turnlehrer- und Turnlehrerinnen-
Prüfung in Berlin zur Kenntniß gebracht.

Die Haſenjagd iſt in dieſem Jahre un-
gewöhnlich ergiebig. Die Befürchtungen, die man
bezüglich der Märzhaſen wegen der rauhen
Witterung im Frühjahr hegte, ſind alſo nicht
eingetroffen. Die Preiſe für Haſen ſind deshalb
niedriger, als im vorigen Jahre und unſere
Herren Sonntagsjäger, die gewöhnt ſind, ihre
Beute beim Wildprethändler zu holen, brauchen
nicht mehr ſo tief in den Beutel zu greifen,

Jul. Die Witterung zeigt, daß der rauhe
Geſelle, der Winter, bald ſeinen Einzug zu halten
gedenkt. Die letzte Hälfte des November bringt
uns Schnee und Kälte. Dies dauert wie er
fahrene Wetterkundige behaupten bis zum An
fang Dezember. Um den 6. und 7. Dezember
herum wird das Wetter auch naßkalt und un-
freundlich ſein, am 9, wird Regen eintreten,
dann fängt es an zu frieren und ſich aufzu-
hellen.

—-0 Der 23. November iſt nach Falb
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung,
Der vorſichtige Erdbewohner möge alſo für
dieſen Tag rechtzeitig ſeine Maßregeln treffen
und ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen.
An dieſem Tage geht dem Skatſpieler der
herrlichſte Grand mit vier Jungen, vier Aſſen
und 2 Zehnen herum, oder man trifft einen
Jugendfreund, der einen kräftig anpumpt, oder
man geräth einem Verſicherungsagenten in die
Arme, oder aber die liebe Schwiegermutter kommt
zum Beſuch

Das 1. Abonnementsconcert des
hieſigen Trompeterkorps am Montag Abend
im „Tivoli“ war nicht ſo gut beſucht, wie man
es ſonſt von dieſen beliebten Concerten gewöhnt
iſt. Schuld trug wohl die regneriſche Witterung.
Auch die 2. Vorſtellung der Uferini's war
nicht gerade zahlreich beſucht das erſchienene

Publikum unterhielt ſich aber vortrefflich. Herr
Uferini brachte verſchiedene Novitäten zur Vor
führung.

Scholz's Menagerie. Auf dem
Kinderplatze bildet die Menagerie des Herrn
Scholz, die auch, wie wir uns ſelbſt überzeugten,
werth iſt, von Jedermann beſichtigt zu werden,
noch immer einen Hauptanziehungspunft, und iſt
in den letzten Tagen, trotz des ſchlechten
Wetters, zahlreich beſucht worden. Als
Menagerie iſt ſie wohl eine der bedeutendſten,
und ihre Reichhaltigkeit an ſeltenen und
ſchönen Thieren iſt im Verein mit der peinlichen
Reinlichkeit und Ordnung wohl dazu angethan,
den Beſucher voll zu bvefriedigen. Beſonderes
Intereſſe erregen neben dem Eisbären und dem
prachtvollen Königstiger die zahlreichen ausge
wachſenen Löwen. Daſſelbe wird durch die her
vorragende Dreſſur derſelben erhöht.

Lauchſtädt. Der Poſtverwalter Schultze
iſt von Oſterfeld nach Lauchſtädt verſetzt worden.

Dürrenberg. Bereits ſeit 14 Tagen
erhellen die vom Verſchönerungsverein aufge
ſtellten Laternen die Wege, insbeſondere
denjenigen nach dem Bahnhofe. Und wenn auch
die letztern wegen ungenügender Anzahl noch
nicht vor manchem Fehltritt in die jetzt vor
herrſchenden Pfützen zu ſchützen vermögen, ſo
helfen ſie doch ängſtlichen Gemüthern leichter
über den einſamen Weg hinweg und werden ſchon
manchen Fremden auf richtigem Wege erhalten
haben. Daß dieſe Einrichtung aber auch außer-
halb des Vereins bereits nachahmenswerthe An
erkennung gefunden hat, beweiſt der Umſtand,
daß von zwei Leipziger Herren 6 weitere Laternen
zu geeigneter Aufſtellung geſchenkt worden ſind.

Lützien. Die Magd Anna Grube aus
Lützen wurde in der letzien Sitzung der Naam
burger Strafkammer mit Rückſicht aufihre Jugend,
15 Jahre, nur mit dreißig Mark beſtraft, obſchon
ein Brand, den ſie bei ihrem Dienſtherrn fFind-
eiſen am 5. Juni verwahrloſt hatte, 6 7000
Mark Schaden angerichtet hat, Sie hatte an
jenem Abend in ihrer Dachkammer ein brennendes
Stearinlicht auf einen Balken geſetzt und war
dann hinausgegangen; dabei hatte der Luftzug
das Licht umgeworfen und ſo war das Feuer
entſtanden.

Lützen, 20. November. Die durch das
Ausſcheiden des Amtsrichter Müller aus dem
Juſtizdienſte erledigte I. Richterſtelle iſt vom 1.
Dezember ab dem Amtsörichter Dr. jur. Stern-
berg übertragen worden. Bei der heute ſtatt
gehabten Stadtverordneten-Wahl wurden in
der I. Abtheilung der Stadtgutsbeſitzer Herzberger
wieder, in der II. Abtheilung Rentier Burkhardt
neu und in der III. Abtheilung Zimmermeiſter
Müller wiedergewählt. Die Betheiligung war
eine verhältnißmäßig ſehr rege es wählten in der
I. Abtheilung von 17 Berechtigten 11, in der II.
Abtheilung von 60 Berechtigten 23, in der III.
Abtheilung von 328 Berechtigten 86.

Schkeuditz, 18. November. Geſtern
fand hier eine gut beſuchte Verſammlung von
Landwirthen aus Schkeuditz und Umgebung ſtatt,
in welcher nach einer Anſprache des Herrn Dr.
Titus Knauer Gröbers die „Ortsgruppe
Schkeuditz für den Bund der Land
wirthe“ konſtituirt wurde. Jn den Vorſtand
wurden gewählt Dr. Titus Knauer als Vor
ſitzender, Amtmann Rockſtroh aus Weßmar
als ſtellvertr. Vorſitzender und Oberinſpektor
Schaaf aus Schwoitſch als Schriftführer.
Der von der Direktion des Bundes
der Landwirthe aus Berlin entſandte Haupt
redner des Abends, Herr von Gütſchow, be-

ihr plötzlich ein, daß es eigentlich auch für ſie
Zeit ſei, zu Mittag zu eſſen, aber in das See
wirthshaus, wo ſie heute ihr Diner einzunehmen
gedachte, konnte ſie ja nun nicht gehen. So lief
ſie denn in die Küche und ſtrich ſich ein Butter
brot, das ſie mit vielem Appetit verſpeiſte, da
die Erinnerung an ihren Schelmenſtreich eine
köſtliche Würze war.

Von dieſem frugalen Mahle ſchreckte ſie
plötzlich ein zweimaliges ſtarkes Klingeln auf.
Raſch lief fie zur Hausthür, aber da dieſe offen
ſtand, überlegte ſie, daß nur ihre neuen Mieths
leute ſo geſchellt haben konnten. Sie waren alſo
wieder zurück vom Gaſthof.

„Was mögen ſie wohl jetzt wollen dachte
ſie, während ſie doch etwas zaghaft an dem
Zimmer pochte, aus dem der ſcharfe Diskant der
Geheimräthin und die ruhige Stimme ihres
Sohnes im eifrigen Geſpräch zu ihr drangen.
Sie ſollte darüber nicht lange im Zweifel bleiben.

„Sagen Sie doch, mein Kind, wie lange braucht
man, um nach Grundelſee zu gehen ſo trat
ihr die Dame lebhaft fragend entgegen.

„Ebba drei Stunden, gnä Fraul“
„Das wird zu ſpät,“ fiel hier der junge Mann

ein. „Wenn ich nicht in zwei und eine halbe
Stunde beſtimmt dort ſein kann, treffe ich meinen
Freund nicht mehr an.“

„S' giebt a an nähern Weg dort über'n Berg“,
ſagte Reſi, „aber wer'n net kendt, der kann ſich
leicht verirren ohne Führer.“

„Jetzt noch einen Führer ſuchen, würde mich
zu lange aufhalten; ich müßte ſofort gehen,“ er
klärte der junge Mann, nach der Uhr ſehend.

„Wiſſen Sie den Weg?“ fragte die Geheim-
räthin Reſi.

„Ah freili, gnä Frau.“
„Aber dann ſind wir ja aus aller Noth.

Dann können Sie ja den Herrn Doktor begleiten.“

„Es wäre ſehr freundlich von Jhnen,“ beſtätigte
dieſer, „denn es liegt mir viel daran, ſpäteſtens
um vier Uhr in Grundelſee zu ſein. Jch
habe eben auf der Poſt einen Brief vorge
funden“

„Aber laß doch die Erklärungen, beſter Hans!“
unterbrach ihn die Geheimräthin. „Die Sache iſt
abgemacht. Das junge Mädchen Wie heißen
Sie eigentlich

„Reſi!“
„Ah! ein hübſcher Name! Nicht wahr, Hans
Alſo Reſi, gehen Sie gleich mit dem Herrn

Doktor. Jch bedarf Jhrer jetzt nicht und ver
antworte den Spaziergang bei Frau von Staden.

Was ſollte Reſi thun Auf dieſe Folge ihrer
freiwilligen Dienſtbarkeit war ſie nicht vorbereitet.
Aber Wer A ſagt, muß auch B ſagen! Dies
Sprichwort fiel ihr zu guter Zeit ein und ſie
zeigte ihre Bereitwilligkeit dadurch, daß ſie fort
ſprang, um ihren Hut zu holen. Ohnehin (ſo
entſchuldigte ſie ſich vor ſich ſelbſt) konnte ſie
doch den Herrn Doktor alſo es war wirklich
ein gelehrtes Thier! nicht in der Tinte ſitzen laſſen.

Als ſie gerüſtet aus ihrem Zimmer trat, ſtand
der Doktor, ihrer wartend, ſchon in der Haus
thür. Sie wollte eben mit ihm die Villa ver
laſſen, da tönte hinter ihr nochmals der Ruf:
„Reſi!“

Das junge Mädchen wandte ſich um und ſah
auf dem oberſten Treppenabſatz die Geheimräthin
I mit einem Herrengarderobeſtück über dem

rm.
„Hier, tragen Sie doch meinem Sohn den

Ueberzieher,“ ſagte ſie in einem Ton der jede
Widerrede ausſchloß. „Nein, Hans (der Doktor
wollte doch eine ſolche verſuchen) nimm ihn mit.
Jn dieſen Bergen giebt es ſehr empfindlicheTenperaturwechſel

Reſi war über die ihr gemachte Zumuthung
ſo ſtarr, daß ſie überhaupt nichts erwidern
konnte. Ehe ſie ſich's verſah, hatte ſie das
Kleidungsſtück auf dem Arm und zog vollſtändig
verwirrt hinter dem Doktor her.

Das war zu toll! Sie, eine junge Dame,
die Jedermann im Ort kannte, mußt einen fremden
Herrn über's Gebirge begleiten und ihm dabei
ſeinen Ueberzieher nachtragen! Jhr Gewiſſen
ſagte ihr ſehr vernehmlich, daß jetzt der geeignete
Zeitpunkt ſei, die Maske abzuwerfen, ehe weitere
Unannehmlichkeiten aus der Komödie erwüchſen.
Aber das war gar nicht ſo leicht. Es ſchien
ihr ſehr zweifelhaft, ob ihr Begleiter dieſe Er
klärung gerade jetzt humoriſtiſch auffaſſen oder
ihr recht beſchämende Dinge ſagen würde. Trotz
dem that ſie einen tiefen Athemzug und ſchickte
ſich an, das erlöſende Wort zu ſprechen. Dabei
mußte ſie mehr laufen als gehen, denn Hans
hatte einen Schritt angenommen, der klar bewies,
wie eilig er war.

Sie befanden ſich bereits auf dem einſamen
Pfade, welcher zuerſt ein Stück am See entlang,
dann an dem ſteil in denſelben fallenden mit
Tannen und Laubholz beſtandenen Berg empor
über den Gebirgsſattel führte.

Hörte der junge Mann den ſchweren Seufzer,
der ſich der Bruſt des mit ſich kämpfenden
Mädchens entrang Er blieb plötzlich ſtehen
und fragte freundlich: „Jch gehe Jhnen wohl
zu ſchnell, Reſi

„Ah na, aber
„Nun aber forſchte er, ſie lächelnd anſehend,

während er jetzt an ihrer Seite weiter ſchritt,
„es liegt Jhnen überhaupt nichts an dieſem
Spaziergang Hab' ich recht

Was ſollte Reſi erwidern? Der Anfang des
Bekenntniſſes war entſetzlich ſchwer

„Sie thun mir einen großen Gefallen, indem

Sie mich begleiten“, fuhr Hans fort. „Der
Freund, den ich in Gundelſee noch anzutreffen
hoffe, hat mir eine wichtige Mittheilung zu
machen. Sein Brief lag ſchon mehrere Tage
auf der Poſt, weil er mich früher hier einge
troffen glaubte. Heute Nachmittag muß er aber
wegen einer anderen Verabredung weiter ins
Gevbirge“

Reſt nickte und ſprach noch immer nichts, während
die Gedanken in ihrem Kopf herumwirbelten.
Konnte ſie ihn jetzt aufklären und damit das
wichtige Rendezvous verhindern Nein, das
war ganz unmöglich. Dieſer Spaziergang mußte
die Buße für ihren Uebermuth ſein. Nach der
Rückkehr wollte ſie dann zu Hauſe alles bekennen
und ein raſcher Seitenblick ſtreifte ihren Be
gleiter an Abſolution würde es ihr dann nicht
fehlen deſſen war ſie ſicher.

Ein zweiter Seufzer, aber diesmal aus er-
leichtertem Herzen, tönte an Hons' Ohr.

Er fing ihn abermals auf und lachte. „Kind,
was für ein Kummer drückt Dich denn,“ rief er,
„daß Du fortwährend ſeufzeſt wie ein verliebtes
Stadtfräulein

Das ungenirte „Du“ trieb Reſi das Blut
in die Wangen, aber der übermüthige Klang
ſeiner Stimme war anſteckend. Mit einem Ruck
warf ſie das Köpfchen zurück.

„Was geht's Jhna an?“ fragte ſie ſchnippiſch,
unwillkürlich wieder in den Dialekt fallend.

„Haſt Du einen Schatz, der Dich ärgert,“ fuhr
er unbeirrt zu fragen fort.

„No a Wort und i laſſ' Jhna da ſtehn und geh
auf und davon,“ rief Reſi, ſelbſt ſtehen bleibend
und mit dem Fuß zornig aufſtampfend.

(Fortſetzung folgt.
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NMerſebürger Kreisblatk: Amtliches Organ der Merſebitrger Krelsberwaltung. Nittwoch, den 22. Nobember.

leuchtete die Nothlage der deutſchen Landwirth-
ſchaft und die Schädlichkeit der bisher abge
ſchloſſenen Handelsverträge gegen den drohenden
ruſſiſchen Handelsvertrag müſſe mit aller Ent
ſchiedenheit Front gemacht werden. Eine große
Anzahl von Landwirthen, ſowie ſehr viele Bürger
der Stadt Schkeuditz traten der Ortsgruppe
Schkeuditz des Bundes der Landwirthe bei.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat einem Berliner Lehrer Ender

eine goldene Buſennadel mit einem Adler und ein Dank-
ſchreiben überſandt. Jm letzten Sommer war die kaiſer
liche Equipage in großer Gefahr geweſen, mit einigen Laſt
wagen heftig zu karamboliren. Der Lehrer Ender der
gar nicht wußte, daß der Kaiſer im Wagen ſaß, ſprang
mit großer Geiſtesgegenwart hinzu und brachte im letzten
Augenblick die Pferde zum Stehen. Der Dank des
Kaiſers iſt dem beherzten Manne jetzt für ſein entſchloſſenes
Eingreifen zu Theil geworden.

Memoirendes Grafen Hartenau. Jm Nach
laſſe des Grafen Alexander Hartenau ſollen ſich Memoiren
befinden welche beſonders die Vorgeſchichte ſeiner er
zwungenen Thronentſagung behandeln. Ein Grazer
Journaliſt hatte am 2. Oktober des Jahres 1889 ein
Jnterview mit dem Grafen Hartenou in der Villa
Kodolitſch am Roſenberg, die er bekanntlich zuerſt bewohnt
datte, bevor er die Villa in der Leechgaſſe bezog. Den
Anlaß zu dieſem Jnterview gab damais, ſchreibt die
„N. Fr. Pr.“, die aus dem „Graſhdanin“ in alle Blätter
übergegangene Nachricht daß in Wien eine Broſchüre in
deutſcher Sprache unter dem Titel „Bulgarien und Ruß
land“ erſcheinen werde, welche den Ex- Fürſten Alexander
von Battenberg und deſſen früheren Sekretär Golowin zu
Verfaſſern habe, Jn dieſer Broſchüre, beſagte die Meldung
weiter werde der frühere Herrſcher von Bulgarien alle
von ruſſiſcher Seite gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen zurückweiſen. Graf Hartenau hat damals dem
Jnterviewer gegenüber die Erklärung abgegeben, daß
er, was gleichzeitig auch durch ein Telegramm Golowins
an Stambulow beſtätigt wurde, weder der Verfaſſer der
fraglichen Broſchüre ſei, noch daran denke, eine derartige
Schrift herauszugeben. Jm weiteren Verlaufe der Unter
redung ſagte Graf Hartenau Folgendes „Seit ich vom
politiſchen Leben zurückgetreten bin, beſchränke ich mich
lediglich darauf, zu beobachten. Jch habe Memoiren

geſchrieben und mein früherer Sekretär Golowin hat
auch einige Kenntniß dovon; dieſe Memoiren aber bei
meinen Lebzeiten herauszugeben, bin ich nicht geſonnen,
doch würde ich es thun, würde die Welt ſtaunen, was ſie
daraus Alles erfahren würde. Eine Veröffentlichung
meiner Memoiren könnte vielleicht nach meinem Tode er
folgen bei meinen Lebzeiten aber verſichere ich Sie wird
dies gewiß nicht geſchehen.“

Selbſtmord eines Offiziers. Jn dem
düſteren, von weiten Forſten umgebenen Waldſchloß
Fürſtenried bei München, das die Reſidenz des unglücklichen
Königs Otto von Bayern iſt, hat ſich ein Lieutenant vom
Jnfanterie-Leibregiment erſchoſſen. Ueber dieſen tragiſchen
Vorfall wird aus München berichtet: Schloß Fürſtenried
hat eine militäriſche Bewachung von einer Halbkompagnie.
Vor Kurzem bezog auch Lieutenant Niebler die Schloß
wache mit ſeiner Halbkompagnie. Acht Tage dauert dieſe
Wache, ſie gleicht für junge Offiziere einer Verbannung
und der erſchütternde Anblick des geiſteskranken Königs
verſchärft das Gefühl der Verbannung und Einöde. Der
junge Lientenant ſchickte ein Brieflein in die Stadt und
bald darauf erſchien eine Dame. Dieſelbe bekam aber
die Wache bald ſatt, ſie wollte in Wald und Feld ſtreifen
und der Lieutenant begleitete ſie oft ſtunden, tagelang,
bis die Kunde auch beim Regiment war. Des ſchweren
militärifchen Vergehens der eigenmächtigen Entfernung von
der Wache angeklagt, ſollte N. dieſer Tage verurtheilt
werden. Er erſchoß ſich vorher.

Die alte Berliner Schuld. Die ſtädtiſchen
Behörden zu Mittenwalde in der Mark haben nunmehr

eine beglaubigte Abſchrift der daſelbſt vorgefundenen im
Jahre 1562 von dem Rath der Städte Berlin und Cölln
ausgeſtellte Schuldurkunde über 400 Gulden nebſt 6 Prozent

Zinſen mit dem Erſuchen an den Berliner Magiſtrat über
ſandt, derſelbe möge dieſelbe gefälligſt prüfen und ſich dem
nächſt erklären.

Ein furchtbares Unwetter hat die nordiſchen
Küſten heimgeſucht. Sturm und Schnee haben arge Ver
heerungen angerichtet, viele Schiffe ſind geſcheitert. An
der engliſchen Küſte allein wird der Menſchen
verluſt auf 200 Köpfe berechnet. Auch in Frankreich
hat das Unwetter furchtbar gewüthet, eine ganze Reihe
Schiffe iſt geſtrandet. Auch an der deutſchen Secküſte hat
der Sturm ſich bemerkbar gemacht. Jn Flensburg ſind
die Stadttheile am Hafen völlig überfluthet, der Schaden
iſt ſehr groß. Jn Roſtock, Warnemünde u. ſ. w. iſt Hoch
waſſer eingetreten. Aus den franzöſiſchen Gewäſſern
werden noch Dutzende von Schiffbhrüchen mit großem Ver
luſt an Menſchenleben gemeldet.

Europäiſches Sklavenleben. Eine recht nette
Geſchäftsordnung hat, wie die „Staatsb.Ztg.“
ſchreibt, das „Welthaus“ fertiger Herren und Knaben
Kleider „Zum Prophet“ von Hugo Simon in Berlin.
Dieſe Geſchäftsordnung, aus der wir Einiges niedriger
hängen wollen, zeichnet ſich durch eigenartigen Stil aus
„8 2 lautet: Die Gehälter der Angeſtellten werden halb
monatlich jeden ultimo und medio nach Abzug der
etwaigen Strafgeider an der Kaſſe ausgezahlt. Werdrei
Mal innerhalb acht Tagen durch ſeine Untüchtig-
keit der Kundſchaft nichts verkaufen konnte, das
heißt drei ſogenannte Pleiten hatte, iſt ſofort nach der
dritten Pleite ohne Kündigung und ohne daß er weitere
Anſprüche machen kann, en t laſſen. 8 3. Die Geſchäfts
zeit für ſämmtliche Angeſtellte beginnt vom 1, April bis
30. September um halb 8 Uhr und vom 1. Oktoder bis
31. März um 8 Uhr Morgens präziſe und dauert ſo lange,
bis das Geſchäft am Abend geſchloſſen wird.“ Nun kom

men die drakoniſchen Strafbeſtimmungen: Zuſpätkommen
koſtet 20 Pfennig für jede 10 Minuten. Die Tiſchzeit
dauert eine Stunde wer keine Tiſchzeit machen will, kann
Abends 8 Uhr das Geſchäft veriaſſen, ohne auf den Schluß
zu warten.“ (Alſo 12, bezw. 11 ſtündige ununterbrochene
Arbeitszeit Jntereſſant iſt auch 5 7. „Kein Angeſtellter
hat das ihm überwieſene Rayon ohne Grund zu verlaſſen
und koſtet Zuwiderhandeln jedes Mal 25 Pfennige Straſe

wenn er das Geſchäftslokal verlaſſen will, hat er dieſes an
der Kaſſe anzuzeigen. Verlaſſen des Geſchäftelokals ohne
Grund und, Erlaubniß, ſowie das vor die Hausthür gehen
zieht das erſte Mal 2 Mark Strafe nach ſich zum zweiten
Male wird derſelbe (7!), ohne welche Anſprüche machen
zu können, entlaſſen“ e. Wer Geld oder Geldeswerth
einem Kollegen leiht, hat 3 Mark Strafe zu zahlen wer

Geld oder Geldeswerth entleiht, hat 1 Mark Strafe zu
zahlen. Die Beſtimmung von bis zur Höhe von 50 Mark

eingegangenen Strafgeldern trifft die Majorität der An
J geſtellten indem ich jedoch den Ausſchlag gebe.“ Wir

brauchen, meint dazu die „T. R.“, dieſer Sklavenordnung
nichts hinzuzufügen, bedauern nur, daß es Menſchen giebt,

die ihre Arbeitskraft unter ſolchen Bedingungen um des
täglichen Brodes willen verkaufen müſſen.

I ſchlimme Zeit

Eine ſchwere Zeit für Dickhäuter. Fürdie Dickhäuter in den zoologiſchen Gärten ſcheint eine

gekommen zu ſein. Das Nilpferd im
J Lerliner zoologiſchen Garten iſt an einem verſchluckten

Gummiball elendiglich verhungert, der Nillſche Elephau t
in Stuttgart mußte wegen unheilbarer Krantheit erſchoſſen

werden und nan droht dem Elephanten des zoologiſchen

Gartens in Frankfurt a. M. das Geſchick ſeines Stutt
garter Kollegen. „Bethy“, deren Künſte Jung und Alt
der Mainſtadt ſchon ſeit einem Vierteljahrhundert er
freut, hat ebenfalls ein unheilbares Fußleiden, ſo daß das
gewaltige Thier zur Zeit einen bejammernswerthen Anblick
bietet. Theilnahmslos lehnt der Koloß den Kopf an die
Eiſenſtangen ſeines Käfigs, läßt den Rüſſel, der ſonſt nach
jedem Beſucher taſtete, ſchlaff herabhängen und ſtößt von
Zeit zu Zeit klagende Trompetenſtöße aus. Er rührt ſich
kaum vom Fleck, die Geſchwüre an den Beinen ſind auf
gebrochen und die Verwaltung des Gartens hat ſich des
halb zur Tödtung des Elephanten entſchloſſen. Es wäre
ſchon früher geſchehen, wenn nicht der von „Bethy“ ent
wickelte geſunde Appetit bisher die Hoffnung auf ihre
Erhaltung geweckt hätte. Ueber die Art der Tödtung iſt
man nicht im Klaren den Verſuch, ſie zu erſchießen, der
in Stuttgart vortrefflich geglückt iſt, will man nicht gern
wagen und denkt daher daran, ſie durch Einſpritzen
von Gift unter die Haut umzubringen.

Ausgewieſen aus Berlin und ganz Preußen iſt
der der ſozialdemokratiſchen Partei angehörige 24 jährige
Schuhmacher Wenzel Dlouby aus Münchengrätz in Böhmen.

Berliner Wuchergeſchäfte. Die Nachwirkungen
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes dürften ſich über kurz
oder lang auch in Berlin zeigen. Es ſollen dort Wucher
geſchäfte beſtehen welche ihre Opfer in der rückſichtsloſeſten
und habgierigſten Weiſe ausſaugen. Sie nehmen nie unter
40 Prozent Zinſen einige auch über 100. Bei Einzelnen
wird das Geſchäft glatt vurch Hergabe des Goldes unter
Abzug des erwähnten Damnos gemacht, Andere hängen
einen Schleier über das Geſchäft, indem ſie werthloſe
Schwanzhypotheken zur Subhaſtation ſtehender Grundſtücke
in Zahlung geben oder den Geldſuchenden nöthigen, Grund
ſtücke weit über Werth in Zahlung zu nehmen e. 2e.
Sind die diskontirten Wechſel fällig, dann ſind die „Retter
aus der Noth“ zumeiſt nicht im Beſitz des betreffenden
Papiers, ſie ſelbſt ſind ja ſo herzensgute Menſchen daß
ſie, wie ſie den Geldſuchenden verſichern, niemals Zwangs
vollſtreckungen anſtrengen. Was können ſie denn dafür,
daß der Andere, der im Beſitze des Wechſels iſt, dieſe
Rückſicht nicht kennt. Dem dritten Beſitzer gegenüber
kann ja auch bei einer Klageerhebung der Einwand des
Wuchers nicht gemacht werden. Wieder andere behalten
die Papiere und nehmen für die Prolongation ebenfalls
Wucherzinſen. Von paſſiv intereſſirter Seite wird beſonders
auf zwei ſolcher Wucherfirmen hingewieſen, welche eine
ganze Anzahl von Exiſtenzen auf dem Gewiſſen haben
ſollen, ſo unter vielen anderen Opfern auch einen viel
genannten Majoratsherrn und einen bekannten Bau
unternehmer.

Eine Banknotenfälſchung in großartigem Maß-
ſtabe entdeckte man in Barcelona. Jn verſchiedenen Ge
ſchäften gelang es den Falſchmünzern zwei elegant ge
kleideten Herren eine erkleckliche Anzahl von ihren
Erzeugniſſen, 1000 Peſetas Scheinen, an den Mann zu
bringen. Schließlich aber, in einem Wechſelgeſchäft, entdeckte
man daß die von den „Herren“ eingereichten Banknoten
falſch waren. Der Wechsler veranlaßte die ſofortige Ver
haftung der Falſchmünzer. Dieſe heißen Mata bezw.
Caballs. Die von ihnen hergeſtellten Noten waren außer
ordentlich genau nachgeahmt. Jn ihrer Wohnung beſchlag-
nahmte die Polizei falſche Scheine im Betrage von
215 000 Peſetas. Man glaubt jedoch daß dies nur ein
Theil der von Mata und Caballs gemachten „Emiſſion“
iſt, und daß dieſelbe wohl eine Million Peſetas umfaßte.

Einweihung eines Elephantenhauſes.
Die feierliche Weihe des Elephantenhauſes in einem
Zoologiſchen Garten mit Heiligenbildern, Weihrauchfäſſern,
Weihwaſſer, Prieſtern in goldſtrotzenden Gewändern und
allem ſonſtigen Prunk der griechiſch- katholiſchen Kirche ge
hört auch in Rußland nicht zu den Alltäglichkeiten. Jm
Moskauer Zoologiſchen Garten ift dieſes originelle Kirchen
feſt am 13. November gefeiert worden. Das alte Ele
phantenhaus hatte ſich als unbrauchbar erwieſen und ein
neues war gebaut worden, das mit allem Komfort für
den Beherrſcher der Urwälder Jndiens ausgeſtattet war.
Selbſt Heiligenbilder waren im Jnneren angebracht. Am
genannten Tage verſammelte ſich der „Ehrenvormund“
des Zoologiſchen Gartens, mehrere Profefſoren, höhere
Beamte, Popen c. im neuen Elephantenhauſe. Die
Prieſter celebrirten eine Dankmeſſe, worauf jeder Winkel
des Gebäudes mit Weihwaſſer beſprengt und mit Weih
rauch beräuchert wurde. Als Alles vorüber war, auch das
Gebet für den Czaren und das Czarenhaus, vereinigte ein
Feſtmahl die Theilnehmer der Einweihung. Die Ele
phanten ſollen erſt im nächſten Frühjahre ihre neue, ſo
pomphaft geweihte Behauſung beziehen.

Eine ungetheilte ſog. Adventurers Aktie
der Londoner New River Waſſerleitungskompagnie wurde
dieſer Tage in öffentlicher Auktion in London verkauft.
Dieſe Aktien, 36 an der Zahl, waren urſprünglich für je
100 Lſtr. ausgegeben und brachten im letzten Jahre
2614 Lſtr. Zinſen. Der Jnhaber iſt außerdem zu einem
Sitze im Aufſichtsrath berechtigt. Nach längerem Bieten
erwarb eine Lebensverſicherungkgeſellſchaft die Aktien für
94 900 Lſtr., ein immerhin geringer Preis, denn ein ähn
licher Antheilſchein brachte vor 4 Jahren 122 800 Lſtr. ein.

Der erſte weibliche Arzt in Japan. Die
japaniſche Regierung hat ſoeben zum erſten Male in der
Geſchichte des Landes einer Japanerin die Erlaubniß
gegeben als Arzt (in Nagaſaki) zu praktiziren. Die betr.
Doktorin, Frau Marie Suganuma, eine Amerikanerin von
Geburt, welche auf der Univerſität Ohio Medizin ſtudirte,
wurde dadurch, daß ſie ein Japauer, Namens Suganuma,
heirathete, zur japaniſchen Unterthanin.

Ein ſeltſamer Wanderer hat letzte Woche den
ſchneebedeckten Brennerberg überſchritten, um nach dem
ſonnigen Jtalien zu ziehen. Es iſt der drei Meter hohe
und 80 Centner wiegende Rieſen-Elephant „Joli“
der Ehlbeck'ſchen Menagerie, welcher, vom Münchener
Oktoberfeſt kommend, durch Tirol nach Jtalien wandert
und zwar zu Fuß, weil die Bahn die Beförderung dieſes
Ungethüms „zdas ſich übrigens ſonſt ganz ſanftmüthig er
weiſt, nicht übernommen hat. Jn den größeren Ortſchaften,
die er durchwandert, läßt ſich Joli gewöhnlich auf einen
oder mehrere Tage zu Gaſtſpielen nieder. Der Weg über
den Brenner, won Matrei bis Sterzing, 23 Kilometer,
ſcheint dem rüſtigen Fußgänger ganz gut bekommen zu ſein.
Er iſt nur von einem Wärter mit gewöhnlicher Peitſche
begleitet; voraus ging ein Führer, welcher des Weges
kommende Fuhrleute darauf aufmerkſam machte, damit die
Pferde nicht ſcheuten. Joli ſelbſt trug eine den Hals mit
dem Fuß verbindende Kette.

Zur Kieler Spionenaffaire. Nach dem
Lpz. Tgbl. beſtätigt es ſich, daß die in Kiel verhafteten
beiden franzöſiſchen Spione in den letzten Tagen nach
Leipzig gebracht und in das Landgerichtsgefängniß einge
liefert wurden. Die Unterſuchung gegen die beiden
Jnhaftirten ſei abgeſchloſſen und die Anklage wegen Landes
verraths gegen ſie erhoben. Die Verhandlungen ſollen noch
vor Weihnachten vor dem Reichsgericht ſtattfinden.

Eine merkwürdige Geſchichte erzählt die
Württemb. Volksztg. aus einer Stuttgarter höheren
Mädchenſchule. Es war, nachdem die Platzvertheilung
ſtattgefunden hatte, deren Ergebniß von den vetreffenden
Eltern unterſchrieben werden muß. Da öffnet ſich während
des Unterrichts die Thür einer Klaſſe und herein mit
fliegendem Schritt ein Herr St, tritt. Er ſchwingt ein
Zeugnißheft in ſeinen Händen und erklärt: „Das unter
ſchreibe ich nicht! Meine Tochter iſt die Dritte und ſie
muß doch die Erſte ſein.“ Der Lehrer nimmt, ſtatt den
Eindringling an ſeinen Vorgeſetzten zu weiſen, falls er
eine Beſchwerde zu haben glaube, das Heft in Empfang
Herr St. geht befriedigt ab und ein Tag verſtreicht. Die

Tage erfahren ſie es. Es kommt der Lehrer und eröffnet
Folgendes „Es bleibt Alles beim Alten nur die St-
wird die Erſte.“ Die Geſichter der Kinder kann man ſich
vorſtellen, ebenſo diejenigen der Väter, die auf einmal er
fuhren, daß und warum ihre Töchter plötzlich einen Platz
tiefer zu ſitzen kommen. Bemerkungen zu dieſem Vorgange
noch zu machen, iſt wohl überflüſſig.

Ueber den „Totaliſator 1893 auf den Renn
bahnen Deutſchlands veröffentlicht Major Rich. Henning
in der Zeitſchrift „Eth. Kult.“ einen Aufſatz. Er weiſt
nach wie hier die Wette einfach in Hazardſpiel übergeht,
wie insbeſondere auch die gegenwärtigen „Platzwetten“ un
vernünftig ſeien, und ſagt: „Die Form wie heute die
Rennen gehandhabt werden, führt zur Korruption, da
nirgends treibende Faktoren mitwirken, um die Konkurrenten
zu zwingen, ihr beſtes Können zu zeigen Die durch
den Totaliſator leicht zu befriedigende Anregung zum
Spiel dem müheloſen Gelderwerb ſchleicht wie ein ſicher
wirkendes Gift durch faſt alle Provinzen des deutſchen
Vaterlandes. Es iſt daher die vornehmſte Aufgabe der
Regierung, dieſem Treiben ein Ende zu machen.“

Zum Fall Grad nauer wird aus Dresden ge
meldet, daß vie gleichzeitig mit Gradnauer verhafteten
Soldaten und Reſerviſten ſich auch jetzt noch in Haft be
finden. Die Unterſuchung der Militärgerichtsbehörde
ſcheint alſo nur in ſofern eingeſtellt zu ſein, als ſie Dr.
Gradnauer ſelbſt betraf.

Die Cholera
Die im Reirhsgeſundheitsamt täglich eingehen-

den amtlichen Berichte über den Stand der
Cholera und die weiterhin angeſtellten Er-
mittelungen ergeben, daß in Hamburg ſeit
dem 2., in Altona ſeit dem 7. November d. J.
ein neuer Cholerafall nicht vorgekommen iſt. Es
iſt hiernach anzunehmen, daß die Cholera in
dieſen Elbhäfen, wo ſie den Charakter einer
Epidemie in dieſem Jahre überhaupt nicht an
genommen hat, nunmehr erloſchen iſt.

Todesfälle.
Der frühere freikonſervative Abg. Graf Bethuſy

Huc, einer der Gründer der Partei, iſt auf Bankau im
Kreiſe Kreuzburg in Schleſien geſtorben.

Heer und Marine.
Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für

1894,/95 iſt auf 22534 Offiziere, 77 883 Untereffiziere,
479 229 Gemeine, 2069 Militärärzte, 1102 Zah!meiſter 2e.,
578 Roßärzte, 1060 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93
Sattler und 95 844 Dienſtpferde feſtgeſetzt.

Verwendung von Schaffleiſch zur Armee
verpflegung. Beim preußiſchen Kriegemiuniſter war
ſeitens mehrerer landwirthſchaftlicher Centralvereine in
Anregung gebracht worden daß zur Verpflegung der
Armee das Hammel bezw. Schaffleiſch künftig mehr, als
bieher, mit herangezogen werden möchte, Das Kriegs
miniſterium hat hierauf geantwortet, daß die Verwendung
von Schaffleiſch theils von der nach den Gegenden ver
ſchiedenen Geſchmacksrichtung der Mannſchaften, namentlich
aber vom Preiéverdältniß des Schaffleiſches zum Rindfleiſch
abhänge. Eine Einwirkung von Seiten des Miniſteriums
könne in dieſer Beziehung nicht geſchehen, da die einzelnen
Truppentheile in der Beſchaffung ihrer Menage Bedürfniſſe
ſelbſtſtändig ſeien.

Von unſerer Marine. Die in den erſten
Oktobertagen für die Wintermonate neuformirte Manöver
flotte, die den diesjährigen Erſatz zu ſeiner erſten militäriſch-
ſeemänniſchen Ausbildung an Bord hat, hat in den
letztverfloffenen Wochen den erſten Theil ihres Winter
üdungsprogramms erledigt. Dieſer beſtand bis Mitte
dieſes Monats in kleinen Kreuztouren in der Eckernförder
und Kieler Bucht, indem die einzelnen, zu dem Geſchwader
gehörenden Panzerſchiffe für ſich manövrirten. Die ver-
ſchiedenen Schiffe der beiden Diviſtonen werden jetzt in der
zweiten Novemberhälfte größere Kreuztonren in der Oſt
reſp. Nordſee unternehmen, die ſich für die Ofſee bis
Memel, Pillan, Neufahrwaſſer u. ſ. w. erſtrecken wird,
Auch auf dieſen erweiterten Uebungereiſen wird vor der
Hand von einem Fahren im Geſchwaderverbande Abfland
genommen werden. Bei eintretender ungünßiger Witterung
werden ſich im Dezember die zur zweiten Panzerdiviſion
gebörenden Schiffe „König Wilhelm“, „Deutſchland“ und
„Friedrich der SGroße““ nach Wilhelmehaven zurüchziehen,
um hier die nöthigen Vorbereitungen an den Schiffen zu
ihrer Jndienſtſtellung für die kommende Sommerübdunge-
Periode zu treffen. Daſſelbe wird mit den beiden Panzer
fahrzeuzen der Reſervediviſion, „Beowulf“ und „Frithjof“,
der Fall ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Unterſchlagung in 85 Fällen

wurde vom Schwurgericht in Lyck (Oſtpreußen) der
Kreis kommunalkafſen-Rendant Kropat aus
Löpen, zuſätzlich zu einer wegen Wechſelfälſchung erhalte nen
3 jährigen Zuchtyausſtrafe, noch zu 5 Jahren Zucht
haus verurtheilt

Der Rechtsanwalt von Alten aus Wentorf
wurde von der Altonaer Strafkammer wegen neun
Unterſchlagungen, darunter 2 Amteunterſchlegungen,
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort in
Haſt genemmen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die den zahlreichen Beamten der preußiſchen

Staatsbahnen digher für beſonders anſtrengende oder
gefahrvolle Poſten gewährten Stellenzulagen ſollen,
nach der Rh.-Weſtf, Ztg., vom 1. April n, J. ab voll
ſtändig in Wegfall kommen.

Bei der letzten Sitzung des Eiſenbahn rathes
ſoll der ſächſiſche Regierungevertreter erklärt haben, daß,
wenn die auderen, beſonders die ſüddeutſchen, Regierungen
ſür die Verlängerung der Giltigkeitsdauer
der Fahrkarten auf 10 Tage ſich ausſprechen
u Sachſen der NMeuerung ſich nicht widerſetzen
würde.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Wittwoch, 22. No-

vember: Geſchloſſen. Donnerſtag, 23. November Gold
fiſche. Luſtſeiel in 4 Akten von Franz von Schönthan
und Guſtav Kadelburg. Anfang 7 Uhr.

Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues
Theater. Mittwoch: Geſchloſſen. Donnerſtag Gafiſpiel
der Frau Anna Führing: Arria und Weſſalina. Anfang
7 Uhr. Altes Theater. Mittwoch: Geſchloſſen.
Dounerſtag Boccaccio. Anfang /8 Uhr.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Die letzte Poſt aus

Oſtafrika hat eingehendere Nach ihten über den Fo tgang
der deutſchen Kulturarbeiten in dieſem Theile unſeres
Kolonialbeſitz:s gebracht: Jn der Plantage Derema der
DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſchreiten die Arbeiten
zur Anlegung einer Kaffeeplantage in erfreulicher Weiſe
fort, und die Anpflanzung gedeiht ausgezeichnet. Be
ſondere Schädlinge ſind nicht aufgetreten und in einigen
Jahren wird der oſtafrikauiſche Kaffee auf dem
Weitmarkte erſcheinen. Etwas ſchneller wird die Ent
ſcheidung hierin fallen ſür den oſtafrikaniſchen

Kinder ſind geſpannt, was geſchehen wird. Am anderen g. ab a. Jn der Plantage Lewa der Oſt frikaniſchen Ge

ſellſchaft war Ende September Alles in vollſter Thätigkeit
zur Bergung der prachtvollſten Ernte. Bereits 160 000
Tabak3pflanzen waren geſchnitten und der Ertrag in die
Trockenſcheunen gebracht. Jm Ganzen waren zu dieſem
Zweck acht Trockenſchennen fertiggebaut.

Vom Büchertiſch.
Velhagen Klaſings Monatshefte. Daszweite Heft des achten Jahrgauges dieſer ausgezeichneten

Monatsſchriſt erſcheint uns faſt noch gelungener als das
erſte. Der reichillufirirte Trinius'ſche Artikel über die
originelle „Gemeinde Gabelbach“, deren Schutzpatron der
große Goethe und deren Gemeindepoeten die Dichter
Scheffel, Hoſmann und Baumbach ſind, eine Erzählung
in Verſen von Frida Schanz „Frau Blancheflor“, der
Artikel „LiebhaberAufnahmen“ mit Bildern des engliſchen
Amateur Photographen John Suteliffe, die zahlreichen
Skizzen erſter Künſtler, das ſind Beiträge, die dieſem
Heft den Reiz des Ungewshnlichen geben. Zum Abſchluß
gelangt die ausgezeichnete MurilloBiographie von H. Knack
fuß, und außer der Fortſetzung der be den laufenden großen
Romane bringt das Heft noch eine kleine Erzählung von
Ant. Andrea: „Die Hoffers“, ferner eine Reiſeplauderei
von Paul von Szezpanski „Unterwegs in Amerika“, des
ſelben Autors pikante Bücherbeſprechung, einen Sportartikel
„Marengo und Kopenhagen“, ein Münchener Straßenbild
„Der Wurzelſepp“, Gedichte von Paul Lang, Ernſt Lenbach
und Graf Bülow von Dennewitz, alſo überre ichen
Leſeſtoff, vereint mit einer trefflichen Auswahl der aller
beſten Jlluſtrationen.

Warkt-Berichte.
Halle, 21. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen matt,
138--147, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen
bis 147, Roggen ruhig, 130 135, Gerſte ſtill, Land
169--173, ſeine und Chevalier 174 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 129 135, Hafer ruhig, 172-184,
Maie, amerikaniſcher Mixed Donaumais 120 vis
134, Raps Rübſen Erbſen Vtetoria 185-- 200.
Kümmel exclaſive Sack per 100 Kilo netto, 54 66,00,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
prima Weizen, 36,50 bis 37,50, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 35,00 36,00.
(Preiſe per 1600 Kilo netto.) Linſen 32 48. Bohnen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Mohn
49 50. Futterartikel rahig, Futtermehl 12,00 12,560,
Roggenkleie 10,00 10,50, Weizenſchaalen 9,00-—-9,50,
Weizengrieskleie 9,00-—9,50, Malzkeime, helle, 11,50 bis

12,00, dunkle 10,00 11,060, Oelkuchen 13,50 14,50,
Malz 29,00--30,50, Rüböl 47,50. Petroleum 20,
Solaröl 6,825/30 10, Spiritus per 10 000 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe
en Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mk.,

üben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. u. 23, November
22.: Zuerſt heiteres Froſtwetter. 2päter

r wärmer und geringe Nieder-
6 e

23 Mildes, meiſt trübes, uebliges Wetter
mit leichten Riederſchlägen.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Mittwoch, den 22. November 1893 (Bußtag),

predigen
Domkirche. Vormittags 0 Uhr Superintendent

Martius. Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorun. Jm
Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahleſeier. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Verm. 10 Uhr Paſter Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung Paſtor
Werther. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Bitborn.,
Geſammelt wird eine Kollekte zur Paſtorirung unſerer
Kolonien in Deutſch Oftafrika.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-

mahl.
Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Kollekte für die
Evangeliſchen in DaresSalaam.

Die Kirchen ſind geheizt.

Katholiſche Kirche. Mittwoch, den 22, November,
am Feſte Mariä Opferung, iſt von 9 Uhr früh
bis 3 Uhr Nachmittags das Stundengebet; 10 Uhr
Hochamt ohne Predigt.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
d 3

dem Geſchäftsverkebr.
Aus

Die Waſſerkur tritt in den Hintergrund.
Die Medico Elektriſche Heilmethode verdrängt allmählich
die Waſſerkur. Schwecrhörigkeit, Ohrengeräuſche, Rheuma
tismus, Gicht, Jſchias, Verdauungeſchwäche, Nerven
ſchwäche, Fettſucht, Brenchitis, Aſthma, Katarrh u. ſ. w.
ſchnell und ſicher geheilt, ohne Beruſsſtörung. Abhandlung
portoftei. Medico-Elektriſches Jnſtitut, 2 B,
Auf dem Berlich, Köln a. Rh.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat December laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen.

S Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Mittwoch, den 22. November.

Aus der Königl. Oberförſterei
Ziegelrode, Poſt Roßleben, werden
co. 13 Tauſend meiſt große ſchön gewachſene

Fichten-Weihnachtsſtämme am
2. Dezember er., von 9 Uhr früh ab
bei Gaſtwirth Damköhler zu Ziegel
roda gegen ſofortige Baarzahlung beim
Zuſchlag verſteigert. Die Bäume liegen
bequem zur Abfuhr unweit der Bahnhöfe
Querfurt und Nebra. Ferner werden da
ſelbſt ca. 25 Hdt. ſehr ſtarke glatte Haſel
bierkaüppel 2 m lang und 9 Hdt. ſtarke
desgl. Bandſtöcke, 273 rm Birkenbeſenreis

gegen mindeſtens Anzahlung verkauft.
Näheres über Lagerorte pp. ſpäter im Quer

furter Kreisblatt. Der Forſtmeiſter.
v. Kühlewein.

Zwangeosverſteigerung.
Donnerſtag, den 23. d. M.,

Vorm. 8'/, Uhr,
verſteigere ich in der AlbrechtSchreiner
ſchen Töpferei bei Spergau

ca. 12000 St. Mauerſteine
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 20. Nov. 1893.
Tauchnitz, Gerichtévollzieher,

Zwangesverſteigerung.
Donnerſtag, den 23. d. M.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Balditz:

Verſchiedene Möbel c.
Verſammlungsort: Gemeinhardt'ſches

Reſtaurant zu Keuſchberg.
Merſeburg, den 20. Novbr. 1893.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mohiliar-Auckion.
Sonnabend, d. 25. Nov. er.,

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im „Caſino“ vor dem Sixtithore

3 Sophas, leinthür. u. l zweithür.
Rleiderſchrank, l 9(asſchrank mit
Romode, guter Schreibſekretär,
2 Rüchenſchränke, 1 Rüchentiſch
mit Zinkeinſatz, 2 Rähliſche, 1
Waſchtiſch, dio. andere Tiſche,
Stühle, 3 Spiege(, Damenuhr mit
Rette, 2 Bettſtellen mit Matratzen,
gr. Parthie Federbetten, Wand-
uhren, Rehgeweihe, l Schrotſäge,
Herren u. Damenkleidungsſtäcke,
neues Porzellan, 1 Parthie neue
Schuhwaaren, ſowie neue Damen-
und Rindermäntel

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Novbr. 1893.

Oarl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

Gerichts Taxator.

Zu der Sonnabend, den 25. d. M.,
ſtattfindenden

Auction
können noch Gegenſtände zur Mit-
verſteigerung in meinem Bureau an
gemeldet werden.

Carl Rindſleisch.
Bekanntmachung.

Die für Kleingörſchen angekündigte
Licitation, den Neubau eines Brunnens
auf den Schulhofe betreffend, findet nicht
Mittwoch, ſondern
Donnerſtag, den 23. Nov. er.,

Mittags 12 Uhr,
im Geißler'ſchen Gaſthauſe ſtatt.

Kleingörſchen, d. 20, Nov. 1893.
Der Gemeindevorſteher.

Holz- Auction.
Sonnabend, den 25. Novb.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſollen eine Partie Kopf Pappeln und
Weiden meiſtbietend verſteigert werden,

Trebnitz, den 20. Novbr. 1893.
Der Ortsrichter.

HolzAuckion.
Montag, den 27. Novbr.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Bündorfer Nittergutsholze:
30 Stck. Birken
10 Rüſtern

T 57
16 ichen auf dem Stamm

60 llern2 Pappeln4 Linden
unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

a e
Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 12 Ubr verschied sanft und unerwartet meine
innig geliebte Frau, unsere unvergessliche, treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Anna Uhlig
geb. Kürbitz.

Dies zeigt schmerzerfüllt zugleich im Namen der Hinter-
bliebenen an

Meuschauer Müäüble, den 21. November 1893,

Hermann UVulig.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

oine
unverfölseltto

Das Geschäftshaus Aug. Polich in Leipzig hat es sich alle
Zeit angelegen sein lassen, in seinen seidenen Kleider-
stoffen nur die solidesten Erzeugnisse zu begünstigen und
der langjährigen Erfahrung gemäss nur clie seidenen Stoffe
zu führen, welche im Tragen erprobt und bewübrt sind.
Alle Käuferinnen eines seidenen Kleides haben dadurch
die sicherste Gewähr und die beste Bürgschaft für eine
reelle und gute Beaienung.

(Von anderer Seite empfohlene Versuche, Seide auf
ihre Echtheit durch Verbrennen der Fäden zu prüfen,
sind trügerisch und für den Laien vollständig nutzlos
die einzig sichere Bürgschaft bleibt die anerkannte
Solidität des Kauf hauses.)

Aug. Polich's Seidenstoffe
gehören in der That zu dem Besten, was in gutem Material
und gediegenen Webarten im In- und Auslande erzeugt
werden kann.

Reine Seide, Meter von II. 1.80 an.

Seine

MAeuestes odell der
Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köin-Deutz

D. tto's neuer Ventil- Motor
e mit Kreuzkopfführung,

unerreicht in Einfachheit und geringem

Silberne Staatsmedaille,
Welt-Ausstellung Chicago 2 Medaillen

Prospecte und nähere Auskünfte gratis und

Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofſtr. 19,

Gasverbrauch.

und 5 Diplome,

franco durch die

zu haben in der

Die ſo beliebten Mey Eädliäch ſchen

Abreieg-Kalencdier
pro 1894

ſind in ſchöner Ausführung in 4 Bildern eingetroffen und zu bekannten Preiſen

Mreis blatt Hxpedätöon,
Altenburger Schulplatz 3.

Spazierstock mit Musik,
eleganter Stock mit Metallknopf, worauf jeder ſofort die ſchönſten Melodien
ſpielen kann. Neuheit! Schön für Zimmermuſik und Landparthien. à Stück
nur Mark 3,50 per Nachnahme oder Voreinſendung.

O. Kirberg, Düſſeldorf a. Rhein.
Kinderſtöcke mit Muſik nur Mark 1.50.

Zahlung.
Briefmarken nehme in

500O F.
werden auf ein gutes Grundſtück von
nachw. pünktlichem Zinszahler zu leihen
geſucht. Selbſtverleiher bitte ihre Adreſſe
unter A. B. in der Kre'sbl.- Expedition
niederzulegen. Unterhändler verbeten.

Kaſthof- Verkauf.
Der ſehr frequentirte Gaſthof in einem

großen Fabrikorte des Kreiſes Weißenfels,
mit Tanzſaal, Concertgarten, Kegelbahn,
Stallung 2c., großer Bierumſatz, iſt
wegen Krankheit des Beſitzers preiswerth
zu verkaufen und kann jederzeit über
nommen werden. Reflektanten erfahren
Näheres bei

A. Th. Faerber, Zeitz
Bank- und Privatgelder

600300 000 Mk.
von Ah an verzinslich,

auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind
auszuleihen durch

Merſeburg, a. Neumarktsthorl.

de Kuh zu verkaufen
Leuna 23.

verkaufen F. Schmidt, Porbitz.
Möblirte Stube und Kammer zu

Carl Rindfleisoh,

Eine hochtragende

Einen großen Ziegenbock hat zu

vermiethen Weiße Mauer 6, 1 Tr.

ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck er
Brust-Bonbons,

seit 50 lahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen

Husten, Heiserkeit und
katharrhalische Affectionen

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmen -Schilder kenntlich.

Für Gärtner
Corypha australis und Chamaerops
excelsa, importirte Stämme, die im
Sommer im Freien geſtanden haben, ſind
wegen Platzmangel billig zu verkaufen
oder gegen hochſtämmige Roſen
zu vertauſchen. Off. unter G. W. 36
an die Kreisblatt- Expedition

2 ſehr ſchöne ſtarke Palmen,

(Mein Geſchäft beſteht ſeit 18 Jahren.)

empfehle ſchleſiſche Dienſtboten
Kutſcher,
e Hausmädchen undMägde

Für bald z Neujahr
als

Knechte, Dienſt-

Jnſp. Alb. Reinboth,
Breslan, Schwertſtr. 9.

Emser Pastillen
aus den im Emser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
der Administration derKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährter
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdauungs- Organe.
Dieselben sind in plombirten Schach-
teln mit Controle Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Aineral-
Wasser- Handlungen in ganz Deutsch-
land.

Vorrräthig in Merseburg
bei P Curtze, Apoth. in Schkeu-
ditz bei H. Fegver, Drog.
Engros-Versandt: Magazin der
Emser Felsen- Quellen in Köln,

h hW Holſteiner
Molkerei-Butter,

hochfein, Stück. 60 Pf.,

Ia. Bratenſchmalz Pd.75 Pf.
Ia. Speiſeſchmalz 65ff. Himbeer- Marmelade 40
I. Special-Butter-Handlung,

EBEurgstrasse 18.
Von heute an täglich friſche

Faſtenbreßeln

Achtung!!
Beſtellungen nach Halle

und zurück werden Montags, Mitt-
wochs und Freitags

W Hälterſtr. 14
entgegengenommen.

MAorimann Schmäckt,
Botenwann.

ff. Medicinal-D n garweine,

ff. Medicinal Tokayerweine
direkt bezogen von der

Augarwein-Export-Geſellſchaft,
Wien

unter permanenter Cont.olle vereideter
GerichteChemiker, empfiehlt zu billigen
Originalpreiſen

Carl Adam,
Merſeburg.

Bauern Verein
Merſeburg u. Urigegend

hält ſein diesjähr. Herbſtvergnügen
am Donnerſtag, den 23. Novbr. cr. im
„Tivoli“ hierſeloſt ab, Wir bitten die
Enladung von Gäſten auf das Mindeſte
zu beſchränken. Etwa einzuführende Gäſte
ſind dem Vorſtand vorzuſtellen.

Der Vorstand
empfiehlt Mermmannm ange,

e e
„Unbezahlbar“3 55 n 824 ar

S ist Créme Grolich zur
Verschöneruug und Verjüngungder
Haut. Unfehlbar gegen Sommer-

und Lehberflecke, Hitesser, Masen-
I röthe etc. Preis 1,20 M. Grelich-

Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
J. Grolich in Brünn.

h D. Schöffengericht d. Landgerichts 1
I i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Preiburg

J (Baden) erkannten, dass Crème Gro-

I lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
2. Verschönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-

M handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus

j der Apothekein Leipzig-Schkeuditz.

Braunſchweiger
ger. Murſtwaaren

Pfd. 75 Pfg,
Echt Emmenth. Schweizekäſe,
delikaten Kuhkäſe u. Kräuterkäſe,
hochfeine Margarine zu allen Preiſen,
ff. Schmelzbutter ohge Salz,
Citronen von 6 Pfg. an empfiehlt

I. Special-Butter-Handlung,
Burgetrasse 18.

Alle Sorten Schlitten, Geläute,
Kutſchgeſchirre, Landauer,
Halbgedeckte, Jagdwagen,
Breaks, Wisky, Ponnhwagen,
Geſchäftswagen für Fleiſch, Brode,
Bier und Miilchtranspocrt, 1 feines gebr.
3ſitz. Landaulet verkauft billig

F. Wolff, Schkeudiß,
Leipziger Straße 11.

n WVarnun
Der grosse FErrolg, den unsere

e 2 n xe a2 eJ 7 5
in

errungen, hat Anlass zu verschiedenen
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere

M nur von uns direct, od.t e nurinsolchen Eisenhand-
V lungen, in denen unser
i Plakat (Rother Husarim Hufeisen) ausgehängt

S ist. Preislisten und
Zeugnisse grat. u. franco.Leonharät Co.

Berlin, Schiffhauerdamm 3.

Luckenanuer
Brikets- Verkauf

vom Wagen.
3000 Stück à 13 Mk. Pf.,
2000 I à 9 71299 s G799 a s 301809 a 70S Bei Fuhren von 25 Centnern
ab laſſe ich die Brikets auf Hrn. E. Kla uß'
Waage wiegen und mit Waage-
ſchein abliefern. Preis billigſt.

Heinrich Schultze.
Verantwortlig ar den Reclame und Amegenhen, i er in, Merſeburg. Sqrelpreſfendruck und Vnlag von A. Leidhol

Merseburger
Landwehr-Verein.
Das diesjährige Stiftungsfeſt findet

am Freitag, den 24. d. Mts., Abends
8 Uhr im Tivoli“ ſtatt und wird in
herkömmlicher Weiſe gefeiert.

Eintrittékarten für Kinder und Be
kannte der Kameraden, ſowie für Wittwen
und deren Kinder, ſind bis zum Feſttag
Abends 6 Uhr bei Kamerad Leidel, Got!
hardtſtr. 28 unentgeltlich zu haben.

Das Directorium.
Musik aufführung

des Heſang- Vereins

m m omSonntag, d. 26. Nov., 7 Uhr.
1) Fräludium f. Orgel v. Mendelsſohn.
2) Sei getren. Arie aus „Paulus“

von Wendelsſohn.
3) Requiem von Cherubini.
Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds

karten. Karten für Nichtmitglieder à 1 M.

bei Hrn. Wieſe Nachf. (H. Heuer) und
Hrn. Welzel (Dompl.) bis Sonntag
2 Uhr. Später im Küſterhauſe, part,

Schumann.

Nur noch Kurze Zeit!
Theater Vterini,
„Krichskrone“ Merſeburg.

Donnerſtag, d. 23. Novbr:
gr. ör illante außergewöhnliche

Vorstellung
mit gänzlich neuem Programm.
Preiſe: 75 Pf., 50 Pf., 30 Pf.

Kinder die Hälfte.
Kaſſenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag, den 24. Nopbr.:
Gr. Extra-Vorstellung.

Einem geehrten
Publikum der Stadt

h Merſeburg und Um
J gegend die ergebene

S. Nittheilung, daß die

W großeX Menagerie
W t yJnternational

auf dem Kinderplatz nur noch bis
Sonntag, d. 26. Nov. er.,

zur Schau hier ausgeſtellt iſt.
Die Menagerie verfügt über eine Thier

ſammlung von über I50 Exemplaren von
allen Theilen der Welt, darunter befinden
ſich 20 Löwen.

Täglich Nachmittags 4 und 6 Uhr
und Abends 8 Uhr
grosse Vorstellungen

u. Auftreten d. berühmten Löwenbandigers

Mr. William Scotty
mit verſchiedenen Löwengruppen. Vor
führung des Elephanten Miß Mary c.

Alles Nähere die Plakate.
Hochachtungsvoll H. Scholz.

NB. Schlachtpferde werden zu den
höchſten Preiſen angekauft.

dt, WMerſeburg, Altendurger Sqchulplatz 65,
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